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D
iese vier hier, die sind sehr
eindrucksvoll“, sagt Thomas
Hildenbrand, als er im Chor

der Haller Johanniterkirche vor den
vier Evangelisten aus dem Sockelbau
des Münnerstädter Altars steht. „Sie
sind am wenigsten schematisch.“
Die aus Lindenholz gearbeiteten Fi-
guren gehören zu den bedeutend-
sten Frühwerken Tilman Riemen-
schneiders (1460 – 1531), dem be-
rühmten spätgotischen Bildhauer.

In Sachen Riemenschneider ist
Hildenbrand ein Kenner. Der in Ober-
aspach lebende und arbeitende Bild-
hauer hat selbst erlebt, wie Würz-
burg im Jahr 2004 anlässlich seines
1300-Jahr-Jubiläums eine große Dop-
pelausstellung zum Leben und Wir-
ken des Bildhauers und Bürgermeis-
ters stemmte – und sich im Riemen-
schneider-Fieber befand. Hilden-
brand hat fürs Mainfränkische Mu-
seum gearbeitet, er kopierte zum Bei-
spiel eine heilige Barbara sowie eine
1,85 Meter große, trauernde Maria.
Gut drei Jahre lang hat er sich inten-
siv mit Tilman Riemenschneider be-
fasst, erzählt der 31-Jährige.

Hildenbrand wurde in Eberbach/
Neckar geboren. Sein Kunsthand-
werk lernte er an der Holzbildhauer-
Fachschule in Oberammergau, den
Zivildienst leistete er im Freilandmu-
seum Wackershofen. In dieser Zeit
scheint er sich auch in Hohenlohe
verguckt zu haben. 2008 hat er sich
mit seiner Frau Katharina in Oberas-
pach niedergelassen. Mit ihren zwei
Kindern fühlen sie sich dort wohl.

Die Riemenschneider-Kabinett-
ausstellung bei Würth in der Johanni-
terkirche ist für Hildenbrand auch
ein Wiedersehen mit alten Bekann-
ten. Er betrachtet sie weniger mit
dem Blick eines Kunsthistorikers,
sondern als Handwerker und Künst-
ler. Hat er doch selbst unter Riemen-
schneider-Bedingungen gearbeitet,
„die rohen Holzblöcke mit der Axt an-
gehauen und nicht mit der Motor-
säge“. Die viel zitierten Gefühlszu-
stände, die der spätgotische Meister

so intensiv und lebensecht widerzu-
spiegeln wisse – nun ja, Hildenbrand
pflegt eine unverkrampftere Sicht:
„Mal ehrlich, eigentlich gibt’s bei
ihm nur einen Gefühlszustand: eine
Art Melancholie und Ergriffenheit –
das lieben die Leute noch heute, das
berührt sie, und das ist schön.“ Vor al-
lem die Oberflächen der Werke seien
faszinierend und geben zuweilen Rät-
sel auf. Dass die Figuren im Laufe
der Zeit auch mit allerlei Interpreta-
tionen aufgeladen wurden, sei völlig
klar und in Ordnung.

Riemenschneiders Zeitgenosse
Veit Stoß (1447 – 1533), der alleine ar-
beitete, sei im mimischen Ausdruck
der Figuren dagegen wesentlich origi-
neller, sagt Hildenbrand. Doch Rie-
menschneiders großes Verdienst sei
die hohe Qualität seiner Werkstatt.
Er habe es verstanden, Prinzipien zu
entwickeln, nach denen seine Gesel-
len und Lehrlinge arbeiteten: „Er
war ein hervorragender Werkstattlei-
ter, das ist seine eigentliche Stärke.“
Zum Beispiel das feine Bortenmus-
ter am Gewand der heiligen Anna:

„im Grunde stupide Lehrlingsarbeit,
die einfach Zeit kostet“, erklärt der
Handwerker in Hildenbrand. Jene Re-
liefgruppe der heiligen Anna und ih-
rer Männer, die in der Johanniterkir-
che zu sehen ist, wirkt so perfekt „als
wär sie vom Himmel gefallen“. Das
Werk wird aufs Jahr 1505 datiert –
eine glänzende Werkstattarbeit, ist
Hildenbrand überzeugt.

Derweil stammen die vier Evange-
listen sicher vom Meister selbst: die
Tiefe, ein paar Unstimmigkeiten, all
das mache die Figuren so reizvoll –
„da spüre ich den jungen Riemen-
schneider, der etwas zeigen will, der
mit Material und Form richtig
kämpft“. Doch bei aller Riemen-
schneider-Kennerschaft, der Obera-
spacher hat sich vom Image des Rie-
menschneider-Urenkels gelöst: „Die

Welt hat sich weitergedreht, Riemen-
schneider hat mit unserer Zeit heute
nicht mehr viel zu tun.“ Hildenbrand
arbeitet vor allem frei, spielt mit Sym-
bolen der Kunstgeschichte, arran-
giert barocke und klassische Formen
neu. Zuletzt hat der 31-Jährige für
die Augustinuskirche in Würzburg
eine lebensgroße Figur des heiligen
Augustinus geschaffen, die dort nun
im Chorgestühl sitzt. Fast ein Jahr
lang arbeitete er an der drei Meter ho-
hen und farbig gefassten Figur.

Eine Sache hat sich seit Riemen-
schneider dennoch bewährt: das Lin-
denholz. Thomas Hildenbrand:
„Man bringt fast jede Form ins Lin-
denholz – einfach toll.“

Info Die Ausstellung „Riemenschnei-
der im Chor“ ist bis Sonntag, 8. Ja-
nuar, in der Johanniterkirche in Hall
zu sehen (dienstags bis sonntags 11
bis 17 Uhr). An Silvester ist die Johan-
niterkirche geschlossen, am 1. Ja-
nuar ist sie von 12 bis 17 Uhr geöff-
net. Infos zu Thomas Hildenbrand:
www.thomas-hildenbrand.de

Thomas Hildenbrand nimmt ein Frühwerk Riemenschneiders in Augenschein: die vier Evangelisten. Foto: Weigert

Über eine Spende in Höhe von
12000 Euro kann sich der Krebs-
verein Schwäbisch Hall freuen.
Nach 30 Jahren Engagement
legt Ilse Ramlow ihr Amt als
Organisatorin des Freundes-
kreis-Basars nieder.

Schwäbisch Hall. Der Oster- und
Weihnachtsbasar im Diak, der Bü-
cherverkauf in der Praxis Dr. Kröll
und der Sockenverkauf beim Weih-
nachtsmarkt in Gründelhardt erga-
ben einen Erlös in Höhe von 12 000
Euro. Ilse Ramlow, Marianne Heu-
gel, Johanna Bay, Renate Drescher,
Karin Hack, Silke Ramlow und Irene
Rück überreichten die Summe an
Dr. Gerlo Witucki und Ingrid War-
tenberg vom Krebsverein.

Bei einer Feierstunde in der Ge-
schäftsstelle des Krebsvereins
dankte Dr. Gerlo Witucki Ilse Ram-
low und ihrem Team für 30 Jahre Eh-
renamt beim Krebsverein. Ilse Ram-
low legt zum Jahresende ihr Amt als
Organisatorin des Freundeskreis-
Basars nieder. Die Arbeit hatte 1981
mit Barbara Geist begonnen. Bei
Wind und Wetter haben die Ehren-
amtlichen Lose verkauft, im Diak ei-
nen Oster- und einen Weihnachts-
basar ausgerichtet sowie ein Stand
beim Diakjahresfest.

Nach dem Tod von Barbara Geist
1995 übernahm Ilse Ramlow die Or-
ganisation der Basare. Ein Team
half mit sowie zahlreiche engagierte
Strickerinnen im Landkreis Hall. Im
Lauf der 30 Jahre konnte das Freun-
deskreis-Team die stolze Summe
von insgesamt 325 780 Euro an den
Haller Krebsverein spenden.

Auch 2012 wird der Freundes-
kreis in neuer Zusammensetzung
die bewährte Tradition fortführen:
Vor Ostern und Weihnachten wird
wieder ein Basar im Foyer des Diaks

stattfinden. Wer bisher den Freun-
deskreis durch Handarbeiten und
Gebasteltes oder Spenden unter-
stützt hat, wird gebeten, dies auch
in Zukunft zu tun. Zum Bestellen
von Sockenwolle, Abholen von
Handarbeiten und bei Fragen wen-
den sich Interessierte an untenste-
hende Ansprechpartnerinnen.

Info Ingrid Wartenberg, Telefon
(0791) 89402, Margaret Hornber-
ger, Telefon (0791) 71474; Joana
Hirth, Telefon (0791)41478.

Der Freundeskreis des Krebsvereins Schwäbisch Hall übergibt 6000 Euro an Ingrid
Wartenberg vom Krebsverein: Ilse Ramlow, Marianne Heugel, Johanna Bay, Renate
Drescher, Karin Hack, Dr. Gerlo Witucki, Ingrid Wartenberg.  Foto: pv

„Die Welt hat sich weitergedreht“
Mit Bildhauer Thomas Hildenbrand aus Oberaspach bei Riemenschneider in Hall

Ilshofen Heinz Jäger zum 80. Ge-
burtstag; Karl Gräter in Leofels
zum 92. Geburtstag; Johann Rei-
chert in Großallmerspann zum 89.
Geburtstag.

Rosengarten Lina Süpple in Rie-
den zum 85. Geburtstag.

Untermünkheim Gerhard Brözel
zum 80. Geburtstag; Elfriede Bau-
mann zum 75. Geburtstag.

Wolpertshausen Christina Graf
zum 80. Geburtstag.

Der Musiker Ilias Papadopoulos
kann in diesem Jahr wieder ei-
nen stattlichen Geldbetrag, an
Heiligabend gesammelt, einem
guten Zweck zuführen.

Gaildorf. Jedes Jahr an Heiligabend
ist der Gaildorfer Musiker Ilias Papa-
dopoulos in sozialer Mission auf
Achse. Er erfreut seine Mitmen-
schen mit weihnachtlichen Weisen
aus der griechischen Heimat – und
sammelt Geld kranke Kinder, ge-
nauer: für die Kinderklinik des Dia-
konie-Klinikums Schwäbisch Hall.
In diesem Jahr wurde Ilias Papado-
poulos von seinem Sohn Dimitrios
und Antonios Apostolidis begleitet.
Gemeinsam ist es ihnen gelungen,
einige hundert Euro einzuspielen.
Zusammen mit der Summe, die be-
reits vor Heiligabend von 13 Gast-
stätten zugesagt wurden, ergaben
sich 720 Euro. Dieses Geld sowie
weitere eventuell noch eingehende
Spenden will Ilias Papadopoulos
noch vor dem Jahreswechsel an die
Klinik überweisen.

Kaum ist die diesjährige Aktion
des Musikers abgeschlossen, schon
schmiedet er Pläne für 2012: Er
denkt an ein musikalisches Ereignis
zur Weihnachtszeit, vielleicht in ei-
ner Halle, um noch mehr Spender
erreichen zu können.  kmo

Schwäbisch Hall. Mit einer
Spende an den Kinderhospizver-
ein in Hall unterstützt das Unter-
nehmen Fima Maschinenbau aus
Oberfischach eine soziale Einrich-
tung in der Region. Den Betrag in
Höhe von 2500 Euro überreichten
die Fima-Geschäftsführer Stephan
Jakob und Lothar Scholz kürzlich
an die Vereinsvorsitzende Mi-
chaele Schick-Pelgrim. Damit
möchte die Fima das ehrenamtli-
che Engagement aller Beteiligten
unterstützen und somit auch den
Kinder in ihrer schwierigen Situa-
tion helfen.

Stephan Jakob (links) und Lothar
Scholz übergeben Michaele Schick-
Pelgrim den Spendenscheck.

Kiwanis-Präsident Werner Schuch
(links) übergibt die Spende an Mar-
grit Gronbach-Grün vom Jugendaus-
schuss und an Kirchenpfleger Martin
Egner.  Foto: Arslan
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„Eigentlich gibt’s bei
ihm nur einen
Gefühlszustand“

Man bringt fast
jede Form
ins Lindenholz

Schwäbisch Hall. Der Haller Kiwa-
nis-Club hat sich zum Ziel gesetzt,
nicht nur Spenden zu sammeln
und an Benachteiligte zu spenden,
sondern auch mit Aktionen, wie
zum Beispiel dem Kiwanis-Floh-
markt, selbst aktiv zu werden. Die
von Mitgliedern und der Bevölke-
rung zur Verfügung gestellten
Haushaltsartikel und Bekleidung
werden zu kleinen Preisen ver-
kauft. Somit sind zwei Ziele er-
reicht: Einerseits wird Geld für ei-
nen guten Zweck gesammelt, an-
dererseits können Menschen die
Artikel günstig kaufen, die es sich
sonst nicht leisten könnten.
Seit 13 Jahren wird der Flohmarkt
in der Adventszeit ausgerichtet.
Wie in den vergangenen Jahren
werden erneut 5000 Euro ans evan-
gelische Kindertagheim gespen-
det. Das Geld dabei helfen, Kinder
mit und ohne Behinderung, deren
Eltern nicht in Urlaub fahren, wäh-
rend der Sommerferien betreuen
zu können. Seit mehr als 50 Jahren
gibt es diese Einrichtung, bei de-
nen mit Unterstützung der Tag-
heimleitung jugendliche Betreuer
mit den Kindern abwechslungsrei-
che Wochen gestalten. Der Kiwa-
nis-Club übergibt die Spende an
das Kindertagheim und bedankt
sich bei den Flohmarkt-Helfern.

Firma Fima spendet
ans Kinderhospiz

12000 Euro für den Krebsverein
Ilse Ramlow legt Amt im Freundeskreis nach 30 Jahren nieder

Kiwanis-Club
hilft Kindern

Musiker sammeln
mehr als 700 Euro
Spendengeld

M E N S C H E N 11Freitag, 30. Dezember 2011


